Livländischer Kalender auf das Jahr nach Christi Geburt 1819, welches ein gewöhnliches(Gemeinjahr, Gemein-) Jahr von 365 Tagen ist by Anonymous
^  .  L i v l a n d i s c h e r  
K a l e n d e r  
auf . ^ 
das Jahr nach Christi Geburt 
w e l c h e s  3 6 5  T a g e  h a t .  ,  A »  
R i g a ,  
gedruckt uud zu haben Hey W. F. Höcker, 
privilegirrem Stadlbuchdruckev. 
Dieses Jahr ist von t^r Geburt unserS 
Herrn Jesu Christi nach der gemeinen 
Dionysischen Rechnung das - 1819« 
Von Erschaffung der Welt das - 5768. 
Von Einführung des christlichen Glau­
bens in Rußland das - - 8?i. 
Von Erbauung der Stadt Moskau das 672. 
Von Erbauung der Residenzstadt St. 
Petersburg das - - - 116. 
Von dem Poltawischen Siege das - 110. 
Von der Eroberung Riga's und Livlands 
das ------ 109. 
Von Erfindung derBuchdruckerkunstdas Z79. 
Von der Geburt Sr. Kaiserl Majestät 
Alexanders des Ersten das - - 42. 
Von der Gelangung zum Thron Sr. Kai­
serlichen Majestät Alexanders I. das 19. 
Von der Krönung Seiner Kaiserlichen 
Majestät das ----- 18. 
Von Eröffnung der Kaiserlichen Univer­
sität zu Dorpat das - - - 17. 
Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den 10. Oktober 1818. 
Or. A. Albanus, 
Livl. Gouv.-Schul-Direclor «. Aitter. 
Verg le ichung des  a l ten  und neuen 
Ka lenders .  
Von Weihnachten i«»8 bis Fastnachts-Sonntag 
1819/ sind nach dem alten Kalender 7 Wochen und 
z Tage, nach dem neuen Kalender 8 Wochen und 
» Tag. 
Erklärung der Zeichen in diesem 
Aalender. 
O Der neue Mond. V. Vormittags. 
K Das erste Viertel N. Nachmittags. 
D Der volle Mond. Mg. Morgens. 
G Das letzte Viertel. Ab. Abends. 
Die zwölf Himmelszeichen. 
jflss V Widder. SIL Wage. 
56 A Stier. M> M Scorvion. 
5X H Zwillinge. ^ ̂  Schützet 
Krebs. l« H Steinbock. 
M Löwe. ^ «r Wassermann. 
4? nx Jungfrau. s X Fische. 
Die Planeten. 
V Sonne. Der Mond. 5 Merknrius. 














Von Josephs Flucht nach EgyvteN/ Matth. 2, ,3, 
5S.n.Neuj 








M lZ 11U. 17 










Von Jesu, da er is Jahr alt war. Lue. 2/4-. 
!2i>SnEp IüK Ruhige >24^.S.N.Lp, 
iz Ihrer Raiserl. Majestät 
Geburtsf. 
14 Robert S2U. 44 
15 Felix ÄZ M. Morg. 





Alter Jänner. Neuer. 
17 Anton jZunehmen- j2y Samuel 
18 Ephraim > ^der strengerjzo Ludovica 
Von der Hochzeit zu Can«/ Ioh. s/ 1. 


























M Die Luft 
M wird 
M ruhig und 
MG 7 Uhr 49 








Den i.Ian. O Aufg.8,2?.C)Unterg.?,?7» 
Den 10. — - — 8, 9» - — 
Den 20. — - — 7,49. 4,li. 
Alter Neuer. 
Brigitta IM Die Kalte > iz Boy 
Von den Arbeitern im Weinberge/ Matth, so, 
2 Septuag. zw .14 Sexages. 
M.Rein. 
z Blasius M und ^ 15 Gotthilf 
4 Veronica M> geht in ge- 16 Juliana 
5 Agatha A<Zic)U. i2 17Konstantia 
6 Dorothea H M. Ab. 18 Concordia 
7 Richard Glindes Wet- 19 Susanna 
8 Solomon ter über. 20 Eucharius 




















Alter Hornung. Neuer. 






21 Emme! ine 
22 p. Stuhls. 
Regneri­
sches und 


















^ Es heitert 
A sich die 
AAtmosp^are 
^wieder auf. 
2Ä Gc>U. ?6 
Min. Mg. 






Den 1. Febr. O Ausg.7,22. C> Unierg. 4,?8. 
Den iO. — - — 7, 1. - — 4,59. 
Den 20. — - — 6,57. - — 5,2z. 
Alter Neuer. 
1 Albinus Gelinde j iz Ernst 
VomCananäischen Weibe, Matth.-5, ?i 







A und ruhige 
^ Luft mit 
^ Sonnen-
^ blicken. 
«X O 6U. 16 














^ fang, Lag 



















Alter März. Neuer. 
Von Abspeisung der SovoMann, Joh. 6/1. 


































2 U. 40 







Mm.Nm. Unsichtb. Lfinft. 
Von Jesu Einzug in Jerusalem/ Matth. 21,1. 
ZO 6. Palms, 
zi Detlaus 
MHeitere und>11 Ostern 
M kühle Luft. 112 (Dfterm. 
Den 1. Marz d)Aufg. 6,16. SUnterg. 5,44» 
Den 10. — - — 5,54» - — 6, 6. 



























^ stille und 
^ warme 
^ Luft. 































Vom guten Hirten und Miethlinge, Joh. so, 12. 







M W 12U.47 
^ M.Mitt. 
Ok nenschein 











Ueber ein Kleines erfolgte Leiden/ Joh. »K, »6. 
27?.Iubil. MWarmeLuft ^ 9 4.Cant. 
28 Vitalis ^ GiU. 41 Z ivGordian 
29 Raimund A Min. Mg. s 11 Pancr. 
zo Erastus siK und trübe. ^ 12 Nero 
Den i.AprilSAufg. 5, 1. OUnterg. 6,59. 
Denio. — - — 4,41. - — 7,19. 




3 f Erfind. 
s?K Nordwin-
^ de mit 
^ Regen. 
s- iz Servat. 
14 Christ. 
15 Sophie 








^  O5U.5Z  
S M. Nchm. 
ZL Heitere und 
M kühle Luft. 
M Sonnen-


















^ S2U. ?6 












Alter May. Neuer. 
Von der Verheißung des heil. GeisteS/ Joh. iS, 26. 
18 6.Exaudi M Gewitter- ^ zop fingst. 
19 Philipp A Regen. » zipfgstm. 
2oSibylla MK5U. 42 Z iIunius 
21 Ernestine LH 
22 Emilie LH 
2z Destderius LH 





Von der Sendung des heil. Geistes, Joh. 14, sZ. 
25 Pfingsten M Streifende ^ 6 Lrinit. 
26pfingftm. W Regen und Z 7Lucretia 
27LudoIph HG10U. 5 s 8Medard. 
28 N.uatb v. Vorm. Z. y Barn. 
29 Maximil. LK Hagel. ivFrohnl. 
go Wigand Heiterer j« iiBarnab. 
?i Alide Himmel. ^ 12 Bland» 
Den i. May (-)Aufg.z,55. (Mnterg. 8, 5» 
Denis. — - — Z,Z9. - — 8,21. 
DM20. - - — Z,a4^ « ^ L,?6. 
Mer IIMW8. Neuer. 








































24 I. d.T. 
25 Febron. 
26 Jerem. 





^ etwas kühl. 
27?S.n.L 
28 Josua 
29 Pet. p. 





2h K>8U. iM. 
2h Abends. 




















8X D 4 U. 54 














Vom Splitter im Auge, Luc. 6, Z6. 






Den i.Iun. oAufg. 3,12. OUnterg. 8,48. 
Denis. — - — z, 10. - — 8/50. 
DeN2v. — - — 3,i3. - — 8,47» 














































2h und heiße 
^ Witterung. 









Alter Heumonat. Neuer. 














Namensfest Ihrer Raiserl. Majestät 
?L0V0IV0M^. 
KK Bewölkter 
















^ am Abend. 







Den i.Iul. OAufg. z,24. OUnterg. 8,?6. 
^Denio. — - — ?,Z8. -- — 8,22. 
Den 20. — - — Z/56. - — 8, 4. 
Alter Neuer. 
ipet.Rettf.I^ Heiterer 















M V ioU. 48 
Ok M. Ab. 

















Ok Es wird 
2h wieder 






Z, Luc. 19, 41. 








17 1 r.S.n.T. 
fertigen Zöllner, Lue. 18, 9. 
HZ- Wind und I29 12.S.N.T. 
8I 








































Sr. Rais. Majestät ^LX^NVLKS I. 
und Sr.'Rais. Hoheit des Großfürsten 
nixo^iLvvi-rscn, 
Namensfeft. 
Vom barmherzigen Samariter/ Luc. 10/ 23. 
zi iz.S.n.T.j MWitterung. ji2 14.S.N.T. 
Den i.Aug. oAufg«4,2o. SUnterg. 7,40. 
Den 10. — - — 4,40. -- — 7,20. 










5 Ihrer Raiserl. Majestät 
Namensf 
6 Magnus j A Luft. 
i? Amadus 





Von den zehn Aussätzigen/ Luc. >7, " 
7 14.S.N.T. 


















24 Joh. Eps. 
25 KleophaS 
Vom Mammonödienste/ Matth. 6/ 24. 
26 16.S.N.T» M H 12U. ?8 
M. Mittern. 
Neblicht. 




15 Nikodemus 27 Adolph 














































Den i.Sept. OAufg. 5,zi.O Unterg.6,29. 
Den iO. — - — 5,5z. - — 6, 7. 
DM20. — - — 6,17. - — 5,4z. 
Alter ' ociDvek. Neuer. 




































Vom Gichtbrüchigen/ Matth. 9/ 
12 19. S.n.T. I Kalte 24 2O.S.N.T. 
iz Angelus jiRHerbstregen 25 Krispin 
i4Wilhelmine ^ K7U. 57 26 Amandus 
> M. Mg. 





^lösen sich in 







Alter rveinmouat. Neuer. 
Vom hochzeitlichen Kleide/ Matth. 22,1. 
1920.S.N.T. M Trübe 31 21.S.N.T. 
20 Wendelin M^feuchteLuft. iNov.2l.H. 
21 Ursula ^D?U.6M. 2?lllerSeel. 
22 Cordula Morq. z T'lemcin 
Fest des wunderthätigen Bildes der 
heil. Mutter Gottes zu Aasan. 
2? Severin 55 ^.^6 4 Otto 
24 Hortensie 55 Wetter ? Charlotte 
25 Krispin W ^errer. 6 Leonhard 
Von des Königs krankem Sohne/ Joh. 4/ 47. 
2621.S.U.T. M 7.- 722.S.N.T. 
2/Capitolin 8 Alexandra 
28 Sim.Iud. M 9 Theodor 
29 Engelhard M <ZoU. 5z xo M. L.uth. 
zo Absalon Ok M. Morg. 11 M. Bisch, 
zi Wolfgang ^Regnerisch. 12 Jonas 
Den i.Octb.OAufg. 6,4z. GUnterg. 5,17. 
Den 10. — - — 7, z. - — 4,57. 
Den 20. — - — 7,26. - — 4,34. 
Alter NOVkMLLN. Neuer. 
i AllerHeLl.I sh Stürmisch-113 Arcadius 





















Von der Zinsemünze/ Matth. 22, iS. 
9 2Z.S.N.T. 
ioM.L.uther 





KR Es wird 
^wieder Hei­
ster und kalt. 











Von Jairi Tochter, Matth. 9, 18. 
16 24.S.n.T.l4yß Feuchte 
17 Ottomar Luft. 
28 1. Advent 
29 Eberhard 




























N Z10U. z 
M.Ab. 
2hmit starkem 












Den i.Nov.C)Aufg.7,5Z. OUuterg. 4, 7. 
Den 10. -- - — 8,11. - — 5,49. 
Den20. — - — 8,27. - — z, zz. 


















Von den Zeiche 










^ K) 11 U. 19 
W M.Ab 
ges/ Luc- ui, 26.  





24 Adam Eva 
Geburtsfest Sr. Ratierlichen Majestät 
I., Selbstherrschers 
aller Reussen 7c. 
ig Lucia I Mlvint.Anf ?25 H. Christt. 
Von Ioh. Gesandtschaft an Jesum/ Matth. > i/ s. 
i4^.?ldvent Schnee, 26S .N.N).  
1^ Iokanna ^strrngeKal- 27EV.I0H. 
16 Albina 5Kte und hei- 28Uns. Kindl. 
i7(Quatbr. M terer Him- Ly Noah 









Vom Zeugniß Johannis, Joh. 1, iz. 
21 4. Advent 
22 Beata 
2? Victoria 
24 Adam. Eva 









est der Befreiung Rußlands 
von den Feinden im Jahre 1812. 
26 Stephan. 12^ stöber. I /Melchior 
27 Ev. Joh. 2^ E 5 U. 56 8 Erhard 
j M. Ab. j 
Von Simeon nnd Hanna, Luc. 2, 33. 











Den ,. Decbr. OAufgang 8,37. OUnlerg. 
— ic>.  — -- — 8,40.  -  — 3,  sc»,  
-—so. — - — 8,36. - — 3, '.'4. 
Von den vier Jahreszeiten. 
Der Anfang des Frühlings fällt den z. März um 
!s Uhr, 8z Min. Nachmittags. 
Des Sommers Anfang den lo.Iunius um 9 Uhr/ 
3o Min- Morgens. 
DeSHerbstes Anfang den n.Septbr. um »1 Uhr, 
3o Min. Vormitternacht. 
Des Winters Anfang de« io. Decbr. um 4 Uhr/ 
40 Min. Nachmittags. 
Von den Finsternissen dieses Jahres. 
In diesem Jahre werden sich se ch s Finsternisse, 
näml i ch  v ie r  an  der  Sonne  und  zwe i  t o ta le  
am Monde, zutragen wovon aber in Europa nur 
das Ende der einen Mondfinsterniß sichtbar seyn 
wird. 
Die erste ist eine kleine bei uns unsichtbare Son-
nenfinsterniß, m der Nacht vom zum 14. Mär;, 
die nur im südlichen Theil des stillen Oceans, zwi­
schen Neu Seeland und der südlichen Spitze von 
Amerika sichtbar seyn wird. 
Die zwe te ist eine bei uns unsichtbare totale 
Mondfinsterniß, den März Nachm.ttagS, wel­
che im größesten Theil Asiens, im stillen Oceav, 
und allen Inseln desselben in ihrer ganzen Dauer 
zu Gesicht kommt. Im westlichen Theil von Nord-
Amerika und im östlichen Theil von Asien geht der 
Mond verfinstert unter und auf. 
Die dritte ist eine kleine bei uns unsichtbare 
Sonnenfinsternis, den 12. Avril um Mittag, wel-
che aber wegen der zu großen nördlichen Breite 
des Mondes nur im nordöstlichen Theil von Nord-
Amerika sichtbar seyn wird. 
Die vierte ist eine kleine bei uns unsichtbare 
Sonnenfinsternis / den 7 Sept. um Mittag, wel­
che gleichfalls wegen der großen nördlichen Breite 
des Mondes nur in den mittler« Gegenden von 
Sibirien sichtbar wird. 
Die fünfte ist eine sichtbare totale Mondfin­
sterniß/ den 21. September Abends- Fast in ganz 
Asien dem stillen Oeean und vielen Inseln des» 
felven/ kömmt sie in ihrer ganzen Dauer zu Ge­
sicht. In dem größesten und östlichen Theike von 
Europa, und im östlichen Afrika/ geht der Mond 
verfinstert auf/ und im westlichen Theil von Nord-
Amerika und den östlichen Inseln des stillen Oeeans 
verfinstert unter. In unsrerGegend geht der Mond 
um 5 Uhr 4S Min. Abends verfinstert auf/ und 
das Ende der Finsteruiß erfolgt um K U. 46z M. 
Die sechste ist eine kleine bei uns unsichtbare 
Sonnenfinsterniß, den 7. Ottober Morgens/ wel­
che nur im südlichen Indischen und Eismeere sicht­
bar ist. 
Nachricht ven den Posten, wie dieselben itt 
Riga ankommen und abgehen. 
A u s l ä n d i s c h e  P o s t e n .  
Post aus Deutschland überMemel kommt an 
im Sommer Dienstags und Sonnabends, in 
der Nacht, im Herbst und Frühjahr erst Mittwochs 
und Sonntags, auch nach Beschaffenheit der Wege 
und Ströme, wohl noch später; bringet Briefe mit 
von allen Orten aus Deutschland, Holland, England, 
Frankreich, Schweden, Dännemark :c. Zugleich 
mit dieser Post kommt auch die Post aus Kurland 
und Litthauen zweymal in der Woche an, bringt 
Briefe mit von Warschau, Krakau, Wilna, Grod-
no, aus den Oesterreichischen Staaten und Italien. 
Genannte Posten gehen wieder ab Sonntags 
und Mittwochs-
I n l ä n d i s c h e  P o s t e n .  
Die Post von St. Petersburg, Narva, Reval, 
Habsal, Pernau und Dorpat kommt an Mittwochs 
und Sonntags; sie bringt zugleich Briefe mit aut 
Archangel, Rußland, Schweden, wie auch den im 
Lande belegenen kleinen Stäbchen und Distrikte», 
als: Wolmar, Walk, Wenden :c. Gehet wieder 
dahin ab Mittwochs und Sonntags. 
Die Post aus Moskau, über Smolensk, Polozk 
und Dünabura, kommt an bei guten Wegen Mon­
tags und Donnerstags. 
A n n a h m e  d e r  B a a r s c h a f t e n  u n d  
B r i e f e .  
1) Dienstage und Sonnabends, Morgens von 7 bis 
11 Ui', werden alle Baarschaften, Päckchen von 
Werth und Brief? mit Dokumenten, zu allen ab, 
gehenden Post?» ohne Ausnahme, angenommen. 
2) Dienstaas, Nocdmirtaas von 2 bis 5 Ubr, die 
Privat undKrons Correspondenz auf der Route 
nach St. Petersburg, Moskau und dem ganzen 
Russisten Reiche. 
z) Dienstaas und Sonnabends, NachmittaaS von 
5 bis 8 Uhr, werde» die Briefe nach dem Aus­
land?, Warschau, Kurland und gan; Lmhauen 
angenommen. 
Das Porto wird von ausländischen Briefen in 
russischer Sllbermünze, von einla'ndischen Briefen 
ü, Ranco<Assignationen und Kuxfermünje, nach der 
Taxe aeboben. 
Entfernung der beiden Residenzstädte, der 
benachbarten Gouvernementsstädte und der 































Poststationen imLivlandischen Gouvernement 
und deren Entfernung von einander, 
i . )  S t .  P e t e  r s b u r g i s c h e  S t r a ß e :  
Von Riga bis Neuermühlen . n Werste. 
— Neuermühlen bis Hilchensfehr . 15 
— Hilchensfehr bis Engelhardshoff . i« Werste. 
— Engelhardshof bis Roop . . 20 
— Roop bis Lenzenhoff . . « 21 
— Lenzenhoff bis Wolmar . . 18 —— 
— Wolmar bis Stackeln ... 19 
— Stackeln bis Gulben . . .20 
— Gulben bis Teil,; . . .17 
— Teilij bis Kuika; ... 22 
— Kuika; bis Uddern ... 24 
— Uddern bis Dorpat . . . 2 5  
— Dorpat bis Iqgafe? ... 2z 
— Iggafer bis Torma ... 2z 
— Torma bis Nennal . . .25 
2.) Moskowsche Straße: 
Von Riaa bis Kirchholm 
— Kirchholm bis Ogersboff 
— Ogekshof bis Jungfenchvff . 
— Iungfernhoff bis Römershoff 
— Römershoff bis Kokenkusen . 
z.) Perna usche Straße: 
Von Riga bis Wolmar die St. Petersburg. Straße. 
— Wolmar bis Ranzen ... 2z Werste. 
— Ranzen bis Rujen . . . 22 
— Rujen bis Moiseküll ... 27 
--Moiseküll bisKurkund . . .so 






Von Surry bis Pernau , « .17 Werste. 
— Pernau bis Hallick ... »5 —-
4.) Pleskowsche Straße: 
Von Riga bis Gulben auf der St. Petersburgs 
scheu Straße. 
— Gulben bis Lips . . 20 Werste. 
— Lips bis Menze»» . . . 20 -— 
— Menzen bis Sennen . . . 20 
— Sennen bis Hahnhoss ... 20 
— Hahnhoff bis Neuhausen . . 21 
Russisch - Kaiserliches Haus. 
Alexander der Erste, Kaiser und Selbst­
herrscher aller Neuffen, Aar von Polen, 
Herzog von Schleswig-Holstein, geb. 1777 
den 12. December. Vermählt mit der 
Kaiserin Misabeth Alexiervna, geb. Prin­
zessin von Baden, geboren 1779 den iz.Jan. 
Verwittwete Kaiserin Maria Leodorowna, 
geborne Herzogin von Würtemberg-Stutt-
gard, geboren 1759 den 14. Oktober. 
Conftantin parolowitsch, Cäsarewitsch 
und Großfürst, geboren 1779 den 27. April. 
Vermählt mit der 
Großfürstin Anna Feodorowna, gebornen 
Prinzessin von Sachfen-Koburg-Saalfeld, 
geboren 1781 den 12« September. 
Großfürst Nikolai pawlowitsch , geboren 
1796 den 25. Iunius. Vermählt nnt der 
Großfürstin Alexandra Feodorowna, geb. 
Prinzessin von Preußen, geb. 1798 den 
2. Julius» Deren Sohn: 
Alexander Nikolajewitsch, Großfürst, ge­
boren den 17. April 1818. 
Großfürst Michael pawlowitsch, geboren 
1798 den 28. Januar. 
Größfürstin Maria pawlorvna, geboren 
1786 den 4. Februar. Vermahlt mit 
Sr. Durchl. dem Erbprinzen von Sachsen-
Weimar und Eisenach Karl Friedrich, ge­
boren den 22. Januar 178?. 
Großfürstin Katharina parvlowna, gebo­
ren den 10. May 1788. Vermahlt mit 
Sr. Majestät dem Könige von Würtemberg, 
Friedrich Wilhelm Rarl, geboren den 
16. September 1781. 
Großfürstin Anna pawlowna, geboren 
1795 den 7. Januar. Vermählt mit 
Sr. König!. Hoheit, dem Kronprinzen der 
Niedertande, Wilhelm Friedrich Georg 
Ludwig,geboren den 25. November 1792. 
V  e r z  e i  c h  n  i  ß  
der  K i r chen ,  und  Krons - -Fes t tage .  
Monat Januar. 
Den isten, Neujahr. Den 6ren, Erscheinung Christi. 
D e n  i Z t e n ,  G e b u r t s f e s t  Z h r o  M a j .  d e r  K a i s e r i n  E l i s a b e t h  
A l e x e j e w n a .  
Mon»t Februar. 
Den 2ten, Maria Reinigung. Den i^ten und i^ten. 
Freyrag und Sonnabend, in der Vutterwoche. 
Monat Marz. 
Den i2ten, Gedächrnißfest der Thronbesteigung Seiner 
Kaiserl. Majestät. Den nsten, Mariä BerkünSigung. 
Monat April. 
Den Zten, 4ten und sren, Gründonnerstag, Charfreitag 
und Sonnabend in derMarterwoclie. Den 6ten, Heil. Ostern. 
Die ganze Osterwoche. Den 2isten, Namensfest Zhro Kais. 
Hoheit der Großfürstin Alexa n d r a Fe o d o r o w n a, und 
G e b u r t S f e s t  S r .  K a i s e r l .  H o h e i t  d e s  G r o ß f ü r s t e n  A l e x a n d e r  
N i k o l a j e w i t s c h .  
Monat May. 
Den 9ten, St. Nikolaus. Den i5ten, Christi Himmelfahrt. 
Den 2ssten und 26sten, Pfingsten. 
Monat Junius. 
Den 2gsten, Petri Pauli Tag. 
Monat Julius. 
Den 22sten, Namensfest Zhro Majestät Sex Kaiser!« 
Maria Feodorowna, wie auch Zhro Kaiserl. Hoheit, 
d e r  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  P a w l o w n a .  
Monat August. 
Den Kten, Christi Verklärung. Den iZten, Mariä Him­
melfahrt. Den sgstei!, Johannis Enthauptung. Den Msten, 
N a m e n s f e s t  S e i n e r  K a i s e r l .  M a j e s t ä t  A l e x a n d e r  
des Ersten, SelbHherrschers aller Neuffen; wie auch Sr. 
K a i s e r ! .  H o h e i t  d « S  G r o ß f ü r s t e n  A  l  e x  a n  d e r  N i k o l a j e  
w i t sch. 
Monat September. 
De» 5ten, NamenSfest Zhro Majestät der Kais« rix 
Eiisabeth Alexejewna. Den gttn, Mariä Gebuvc. 
Den »iten, Kreuz - Erhöhung. Den i5ten, Kronnngsfest Sr. 
Kaiser!. Majestät. Den aksten, Johannis Theoi^gi. 
Monat October. 
Den isten, Mariä Schutz und Fürbitte. Den »iten, 
G e b u r t s f e s t  J v r o K a i s e r l .  M a j e s t ä t  M a r i a  F e o d o r o w n a .  
Den 22sten, Fest des wunderthätigen Bildes der heil. Mütter 
GotteS von Kasan. 
Monat November. 
Den 2isten, Mariä Opfer. 
Monat December. 
Den 6ten, St Nikolaus. Namensfest Sr. Kaiserliche» 
Hoheit, des Großfürsten Ni kola i Pawlowirsch. Den 
! 2 t e n ,  G e b u r r s f e s t  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t ,  
Alexander des Ersten, Selbstherrschers aller Neuffen. 
Den 2Zsten Geburt unser» Erlösers Jesu Christi und dio Er­
innerung an die Befreiung der Russischen Kirchs und Mon­
archie von dem Einfall der Gallier und der mit ihnen ver­
einten zwanzig Völkerschaften. 
Ueberdem vom 25sten December biS den isten Januar 
kkr die Weihnachtsfeier. 
Die Hundstagsferien wie gewöhnlich. 
Anzeige der vorzüglichsten Jahrmärkte 
in Livland. 
(Sollten einiqe fohlen oder unrichtig angegeben seyn, so 
iv>rd gebeten, e>> dem Herausgeber dieses Kalenders 
gütigst anzuzeigen.) 
Altemvoga im SissegalMmi Kirchspiel, den yten 
unv iote«i Octvder Kram - Vieh.- und Pferdemarkt 
Aahoff im Kirchspiel Sclnvanenburg. den 24. Aug. 
Ads?!, den z. Geptbr. Arensburg, den z Juli, z 
Tage; den 24. Aug., z Tage. Bauelchoff, im Kirchsp. 
Mötthiä, den 22. Septbr. Verson, den 24. 
und 27. Iul. Burtliek, den 8. Sept. Alt'Caltzensu 
im Kirch>p. Caltzenau, den 29. Sept. Cronenberg im 
Kirchsp. Segewold, den Aug. Dorpat, den 7. 
Jan. z Wochen; 29. Jun. z Tage; 22. Iul. z Tage; 
29. Sept. z Tage Dickel», den 4. und 5. Septbr. 
Drostenhof im Serdenschen Kirchspiele, am 7. Okt. 
Erla, den 22. Jus. und 24. August. Ermes, den 
26. July. Essenhoff im Kirchsp. Sissegal, Michaelis. 
Fehteln im Kirch»:'. Caltzenau, den 29. Iuny und 6. 
October. FelUn, den 22. Septbr., 2 Tage. Fe, 
sten, den 2. Juli, io. August und 6. Septbr. Gah­
lenhoff im Kirchsp- Seqewold, Johannistag. Hel­
fet, den 15. August. Hohenbergen im Kirchspiel 
Alt-Pebalg, den 6. August und 21. Septbr. Jum-
merdehn im Kirchsp. Erla, den 1. October. Karls­
ruh im Kirchsp. Arrasch, den zo. S?ptbr. Kegeln 
im Kirchsp. Papendorf, den 29. Iuny. Kersten-
b-hm im Kirchspiel Seswegen, den 1. May. Ko, 
kenhusen, den 29. Septbr. Kurkund im Saraschen 
Kirchspiel Kram- und Viehmarkt am 29Üen August, 
ist dieses aber ein Sonn- oder Festtag, so wird der 
Markt den darauffolgenden Tag gehalten. Laubern 
im Kirchs. Sissegal, Iaeobi. Laudon, den zi Septb. 
Laitzen Neuhof im Kirchsp. Oppekaln, den ic>. Auaust 
und <2. Septbr. Lasoohn. den 24. Septbr. Lem-
sal, den ic>. August. Lodenhos im Kirchsp. Schuien, 
de» 29. Iuny. Marienburg, den 15. August. Mar, 
ten im Kirchspiel Berson, den 9. Septbr. Meuzen 
im Kirchspiel Harjel, am 10. September. Pölwe, 
den 8. Septbr. MoisekatS im Kirchsp. Pölwe, den 
10. August. Neuhausen, den 29. Septbr. Nörkenö, 
Hof im Kirchsp. Serben, den 29. Septbr. Nurmis 
im Kirchsp. Segewold, 1) Michaelis, 2) Martini. 
Odensee im Kirchsp. Caltzenau, den 17. Iuny und 
50. October. Pernau, den iz. Iuly, z Wochen. 
Praulen im Kirchsp. Lasdon, den 24. Iuny und 29. 
Septbr. Pürkel im Kirchsp. Allendorf, den 29. 
Septbr. Rammenhof im Kirchsp. Segewold, den 
»5- Iuny. Ramkau im Kirchsp. Pebalg-Neuhof, 
den 24. Iuny und 15. August. Rauge, im Rauge-
fchen Kirchspiele, den 8. September. Rappin, im 
R a p p i n s c h e n  K i r c h s p i e l ,  d e n  4 .  u .  5 .  S e p t b r .  R i g a  
den 20. Iuny bis icz. Iuly; Hopfenmarkt den Tag nach 
d. zKonige, z Tage. Ringenberg im Kirchsp. Neuer, 
muhten, den 8. Septbr. Roop, den i. Mai und 
si. October. Ronneburg, den 24. Iuny und 29. 
Sept. Saadsen im Kirchsp. Sissegal, den 24. Aug. 
Salisburg, de» 15. August. Scblock, vom 2vsten 
bis 22. Febr.; und vom roten bis 12. November. 
Schujen, den 15. August. Segewold, den 24. Au­
gust. Seltinghof im Kirchspiel Marienburg, den 
25. Juli. Sennen im Kirchsp. Rauge, den 2isten 
Septbr. Seswegen, den 25. Iuly, ?5- August und 
29. Septbr. Smilten, den 2. Iuly und 15. August. 
Stockmannshof im Kirchspiel Kokenhusen, den 8. 
Septbr. Sudden im Kirchspiel Lemburg, den 29. 
Septbr. Tarwast, den 29. Iuny. Trikaten, den 
24. Iuny und 29. Septbr. Walk, den 12. Iuny, 
10. August und 29. Septbr. Waidau im Kirch» 
ft>iel Papendorf, den 29. Septbr. Wenden, den 12. . 
Iuny Viehmarkt, den iz. und 14. Iuny Krammarkt. 5 
Werro, den 22. Februar, 8 Tage Krammckrkt; den 
24. Juni und 24. Sept.; bell ic>. Rovbr. Viehmarkt. 
Wolmar, den 26. Juli, 21. Sept und 28. Oktober. 
Wolmaröhof im Kirchspiel Wolmar, den 2z. April. 
Jahrmärkte, so in Kurland und Semgallen 
gebrauchlich. 
^mboten, ausLamberti und Pfingsten a. K. Bauske 
auf Ostern, Pfingsten, Maria Himmelf., Mariä 
Geb., Francisci und Weihnachten. Dobleen, auf 
Maria Geb. und Simon und Juda. Durbsn, auf 
Maria Himmelf. Frauenburg, vor den Festtagen, 
Ostern, Pfingstl, Weihnacht; Fastnacht, Maria 
Geburt, Michaelis. Grafendahl, auf Johannis. 
Grünhoff, auf Jaeobi. Hs/enpoth, auf Johannis, 
Michael, Sim. Jud. und Lamberti- Kandau, auf 
Petri Pauli. Liebau, 1. Montag nach dem 7. Trin., 
2. Sonntag nach dem 9. Trinitat. Mesodren, auf 
Mar. Geb. Mitau, Mar. Himmelfohrt, Mar. Geb. 
M-chalis. Rügenthal, aufPetr.Pauli, Matthäi und 
Simon Judä. Cakkenhamen, auf Mar. Magdal., 
Nicolai, Andreas und Catharina. Salgallen, auf 
Bartholomai Seltenbof, auf Jacobi. Sessau 
im Annenburgischen, auf Johannis. Schrunde», 
auf Laurentii. Tukkum, auf Ostern, Pfingsten und 
Palmtag. Wadaxen, auf Pfingsten und Johannis. 
-Kurze Geschichte der Rigaschm Stadt-
Kirchen. 
St. Petri-Kirche. 
Die erste Petri°K:-che in dieser Stadt/ deren 
Erbauuugs-Jahr unbekannt ist/ Hut wahrscheinlich 
auf der Stelle gestanden/ wo später die noch jetzt 
vorhandene erbauet ward. Als Wissewald Kömg 
von Gercicke nach Riga kam/ huldigte er dem Bi­
schöfe I20g in dem Loeiuetvi io Sie 
brannte im Jahre rziZ/ nebst der zuerst mit einer 
Mauer umgcb..:en Stadt ab/ wurde aber sehr bald 
wieder hergestellt, und zwar wie die erstere wahr­
scheinlich von Holz. Von Stein ward sie nach 
Arndt/ Th- 2/ S. Hg/ seiner Chronik/ '406 nicht 
erst erbaut, sondern vielmehr nur vergrößert. 1465 
erhielt sie den ersten Thurm/ und 1430 wurde der ^ 
Hahn und Knopf auf denselben gesetzt. 1S48 den 
11. Mai gerieth sie bei einem heftigen Gewitter in 
Brand/ erlitt aber keinen beträchtlichen Schaden. ' 
1575 den 2.Okt. war ein so großer Sturm/ daß dem 
Hahn der Hals krumm gebogen wurde / man setzte i 
zwar am i3. Iul. 1S77 einen neuen von Kupfer und 
vergoldet wieder auf/ allein auch dieser ward in 
eben dem Aahre am 4.Okt. umgewehet. iS?« wur­
de alles wieder aufgesetzt. i5y5 verehrte ein Unge- i 
nannter der Kirche ein. n großen messingenen Leuch- , 
ter mit 7 Armen. traf ein Blitzstrahl/ jedoch 
ohne großen Schaden/den Thurm. ,6,3 ward die 
von dem Aeltermann der Schwärzen-Häupter ge- < 
schenkte neueKanzel aufgerichtet. 1621 fuhrderBlitz 
abermals in den Thurm, und tödtete daselbst einen 
Musikanten. iK5i ward der seit 1S78 gestandene 
Hahn abgenommen, und ein neuer wieder aufgesetzt. 
i656 litt die Kirche in der russischen Belagerung 
außerordentlich. Ein in der Nacht am 17. Novbr. 
16S9 entstandener, 8 Tage lang anhaltender, Sturm 
aus Südwest warf den Hahn und Knopf, nebst 
Stange und Kehlbaum herab, an dessen Stelle ei­
nige freigebige Bürger 1660 einen neuen Hahn und 
Knopf aufsetzen ließen. ,666 am n. März, Sonn­
tags Nachmittags um - Uhr, siel der 7S Faden hohe 
Thurm, der vor beinahe 200 Jahren gebaut war, 
nebst dem Mauerwerk herunter, zerschmetterte acht 
Personen, einen Theil der Kirche und ein benach­
bartes Haus. Zum Glück hatte man einige Tage 
vorher dessen Baufälligkeit bemerkt, und den Got­
tesdienst eingestellt. 1667 am 9. Iul. ward der er­
ste Stein zum neuen Thurm gelegt, und durch mo­
natliche Kirchenstände und andere milde Beiträge 
aus dem Grunde im Viereck geführt, höher hinauf 
aber in ein Achteck verwandelt. Obzwar der be­
kannte Mordbrand die Kirche im 1.1677 am 2ten 
Mai sehr beschädigte, so ward sie bald wieder her­
gestellt. Bis zum 1.1678 kostete der Bau bis an 
das Dach 34,030 Rthlr. 6z gr., und am 14. Septbr. 
1679 konnte daselbst der Gottesdienst wieder gehal­
ten werden. 168?, schenkten die Erben deS Burge-
meisters Herrmann Samson eine steinerne Kanzel, 
und die Witwe des Burqemeisters von Dunten, An­
na von Dreyling/ einen marmornen Altar. Von 
»655—1689 ward der Bau des Thurmes beendigt/ 
Her 4ik Fuß Rigisch hoch war, und »7/788 Rthlr. 
gekostet hatte. 169» ward der Hahn und Knopf auf­
gesetzt. Claus Mißthäd vermachte in seinem Testa­
mente eine Parthie Salz, aus dessen Verkauf die 
großen Portale zu Stande gebracht wurden. 1695 
schenkte der Burgemeister Hans von Dreyling das 
schöne Glockenspiel/ welches er um 8000 Rthlr. in 
Holland hatte machen lassen. Es ward 1697 von 
der Stadt aufgesetzt, der es 4,28 Rthlr. Unkosten 
verursachte. »709 am 21. Iul. ward der 1690 auf­
gesetzte Hahn beschädigt, aber bald wieder herge­
stellt. In H^n Jahren 1700, 1709 u. 1710 litt die ^ 
Kirche sehr während der Belagerung. Nach dem 
Fourual Pierre 1s l^rasä warf der Kaiser selbst 
am !4. Nov. 1709 von Hagelshoff aus eine Bombe 
auf das Dach derselben, eine andre auf die Gebäu­
de der Bibliothek, wo sie noch jetzt zu sehen ist. Das 
schöne steinerne Gewölbe dieser Kirche/ dessen Wie­
derherstellung nachmals nie zu Stande gekommen 
ist/ ward zerschmettert. 1721 an» Mai früh zwi-
schen 4 u. 5 Uhr fuhr ein Blitzstrahl über den Altar 
m die Kirche, und legte in zwei Stunden alles in 
Trümmern. Peter derGrofie, der selbst zuge­
gen war, und keine Gefahr scheuete, traf die vor­
trefflichsten Anstalten zur Rettung der umstehenden 
Häuser. In den gefahrvollsten Augenblicken warf 
er sich noch betend vor dem Altar auf die Knie. Zum 
Glück fiel der Thurm nicht um, sondern sank in 
sich selbst ein. Bei diesem unglücklichen Brand« 
giengen eine Menge schöner Denkmähler des >6ten 
Jahrhunderts verloren, die künstlich gemalten Fen­
sterscheibe»/ die Glocken und das Glockenspiel wur­
den zerstört/ und die meisten messingenen Krön- und 
Armleuchter herabgeworfen. 1724 am is. Januar 
ward die Kirche/ nachdem ihre Wiederherstellung 
z2/460 Rthlr. gekostet hatte/ wieder eingeweiht. 
1733 kam der Orgelbau/ den Gottfried Klossen aus 
eignen Mitteln für eine Summe von S3So Rthlrn. 
bestritt/ zu Stande. ,743 am 19. Marz entstand 
auf dem Kirchhofe ein B?7nd. Bei der Gefahr des 
hölzernen Daches oder der Bretter/ womit das Ge-' 
mckuer des Thurms bedeckt war, wagte sich der Kir­
chen-Zimmermann Joh. Heinrich WülberN/ nebst 
zwei von seinen russischen Arbeitern hinauf/ und 
löschte die schon angezündeten Bretter. Der Ba« 
des Thurmes ward nunmehro ernstlich betrieben/ 
man sammlete von Haus zu Haus die Kosten dazu/ 
und die Stadt-Casse gab jährlich 1600 Rthlr. auf 
Abschlag der Zinsen eines CapitalS. 1746 am 3,sten 
März ward der Stern auf die Mauer gelegt/ und 
am 24- Septbr. hatte er schon die Höhe von 400 Fuß 
rheinl. erreicht/ und war bis zur Bedeckung fertig. 
Die in Schweden verfertigte eiserne Stange ist mit 
ihren 4 Federn 40 Fuß lang/ und wiegt S Schiffvfd. 
16 Liespfund. Knopf und Hahn wurden 1746 am 
9. Oktbr. aufgesetzt. 1774 bestimmte des Jakob von 
der Horst Witwe in ihrem Testamente dieser Kirche 
4000 Rthlr. zu einer marmorne» Kanzel/ die in 
Italien verfertigt nnd 179^ aufgesetzt wurde, des­
gleichen 1000 Rthlr. zur Verbesserung des Orgel­
werks Seit dieser Zeit ist man immermehr be­
müht gewesen/ diesem Gebäude innerlich und äu-
ßerlich eine größere Zierde zu verschaffen. 1806 am 
24. Julius fuhr ein Blitzstrahl in die Orgel/ und 
schmolz/ ohne weitere Beschädigung/ nur einige 
Pfeifen. Ami. Sept. »818 geruheten Ihre Maje­
stät die verwitwete Kaiserin Maria Feodorowna/ dis-
se Kirche in hohen Augenschein zu nehmen / und ih­
rer ganzen Einrichtung den höchsten Beifall zu schen­
ken. — (Die Fortsetzung folgt.) 
Kurze Nachricht von einigen öffentlichen Ge­
bäuden und Ansialten in Riga. 
(Mit Ausschluß der Evangelisch-Lutherischen Kirchen.) 
Das Schloß ist das dritte/ welches seit der 
Gründung der Stadt aufgeführt ist. Das erste wur­
de »3o5/ das zweite 1484 von der Bürgerschaft zer­
stört. Das gegenwärtige wurde iSiS vollendet, aber 
die Wohnung des General-Gouverneurs ist erst un­
ter der polnischen und schwedischen Regierung hin­
zugekommen/ und die Fronte/ dem Gymnasium ge­
genüber/ welche seit 1682 ein Zeughaus einnahm, 
178Z umgebaut und für die Canzelleien eingerichtet 
worden. Der Garten neben dem Schlosse ward un­
ter dem jetzigen General-Gouvernement angelegt/ 
und in dem verflossenen Jahre auch einer von den 
Schloß-Thürmen zum Behuf eines Observatoriums 
eingeräumt. 
Das H aus des Gouverneurs ist anfänglich 
von der Ritterschaft als ein Privathaus erkauft und 
ausgebauet worden; im 1.1752 kaufte es die hohe 
Krone. 
Das Haus des Vice-Gouverneurs in der 
Neusiraße erkaufte die hohe Krone zu diesem BeHufe 
1782. 
DasHaus  des  Ober -Commandan ten  i n  
der Citadelle wurde 178Z vollendet. 
Das Rath Haus wurde 1749 zu bauen ange­
fangen, und der Grundstein dazu 1750 am 28. März 
gelegt. ES ist auf derselben Stelle aufgeführt, wo 
das bis dahin gebrauchte Ratbhaus auch gestanden 
hatte, welches schon 1S96 erbaut worden war. Die 
Zimmer des vormaligen Stadt-Gymnasiums, in 
welchen jetzt die Stadt-Buchdruckerei ist, wurden, 
während das gegenwärtige Gebäude aufgeführt 
wurde, zur Rathsstube und zu den Canzelleien be­
nutzt. Der Bau desselben, nach dem von dem In-
genieur-Obrist-Lieutenant I. F. v. Oettinger ver­
fertigten Risse, dauerte überhaupt ,6Jahre,*) wo­
zu die Kaufmannschaft jährlich eine Abgabe von ih­
ren Waaren gab. Die Windfahne auf der Thurm-
spitze, mit der Iahrszahl 17^6, wurde den 4ten 
Oktober aufgesetzt, lind 1765 endlich das neue Ge< 
bände bezogen, nachdem es den 11. Oktbr. feierlich 
eingeweihet worden war. Es ist ü geometrische Rn-
*) Daß während derselben nicht ununterbrochen sortgebaut 
wurde, begreift sich leicht. So ward der erwähnte Riß 
erst 1722 verfertigt. 
che» lang/ und 5 Ruthen bis zum Dache, mit dem 
Frontispice vom Thurm «der ic>z Ruthen hoch. 
(Wird fortgesetzt.) 
Bemerkungen aus derChronik von Riga 
vom Jahre igiZ. 
Den s8. Febr. lief das erste Schiff, von Lübeck, 
an die Herren Hill 6c Comp, addressirt, mit Früch­
ten, in unserm Hafen ein, und sind deren bis zum 
4. Novbr. 1364 angekommen. 
Den i4.u-i5.Marz ging, ohne Schaden zu ver­
ursachen, das Eis aus unserer Düna. 
Den i4ten April kamen die ersten Strusen; und 
sind deren überhaupt 8S7 angekommen. 
Den sgsten April wurde mit Legung der Düna-
Floßbrücke der Anfang gemacht, und am Sten Mai 
war sie zu passiren. 
Am 7. Marz gieng das erste Schiff, mit Roggen 
und Taback/ nach Bremen in See; und sind deren 
bis zum 4. Novbr- 1340 ausgegangen. 
Den 14. Mai weihete Se. Eminenz der Hr. Ar-
ch iep i scop  von  Pskow,  L i v -  und  Ku r l and  Eugen i ,  
i n  Ass i s tenz  de r  He r ren  A rch imandr i t en  Bened i c t  
und Afanassij, die Griechisch-Russische Kirche 
zur Verkündigung Mariä in derMoskowischen Vor­
stadt feierlich ein. 
Den 3o. Mai wurde der Leichnam Sr.Durchl. des 
H rn .  Fe ldmarscha l l s  Fü rs ten  Ba rc lay  de  To l l y  
feierlich durch die Stadt gebracht, auf dem Gottes­
acker der Krons-Kirche in der Halle über der Ge­
meinde-Gruft vorläufig abgesetzt, und von da, nach 
erfolgter Allerhöchster Erlaubnis, unter den Seinem 
Verdienste gebührenden Ehren-Erweisungen, den 
isten Julius nach der fürstlichen Familiengruft auf 
Beckhof, im HelmetschenKirchspiele, unweit Walck, 
abgeführt. 
Den z.Junius nahm von der Domschule der bis­
herige älteste Lehrer derselben (früherer Verfassung 
Subreetor), Hr. Coli. - Secr. Albr. German« sei­
nen Abschied, mit welchem Tage er das fünfzigste 
Jahr seines bei dieser Schule verwalteten Lehram­
tes schloß. Oeffentliche Feierlichkeiten hatte der 
Jubelgreis sich verbeten; seine anwesenden ehema­
ligen Schüler und Freunde konnten es sich aber 
nicht versagen, noch den folgenden Tag ihren Dank 
und ihre Theilnahme auf eine würdige Weise dem 
verdienstvollen Manne zu bezeigen. 
Den 8. Julius passi'rte Se. Majestät der König 
von Preußen auf der Rückkehr in seine Staaten 
diese Stadt, ohne zu verweilen. 
Den 26. Julius langte auch Se. Königl. Hoheit 
der Kron-Prinz von Preußen hier aus St. 
Petersburg an, und setzte seine Reise noch an dem­
selben Tage, nach einem Aufenthalte von nur weyi­
gen Stunden, wieder fort. 
Den August wurde das von dem sel. Schwar-
zen-Häupter-Aeltermann Joh. Holst gestiftete ttn-
terrichts-Jnstitut eröffnet. 
Den zg. August morgens früh gegen 4 Uhr hatte 
Riga das Glück, Se. Majestät den Kaiser und 
Herrn aus St. Petersburg eintreffen zu sehen. 
Der Allgeliebte Monarch erfreute die Stadt mit 
Allerhöchst-Seiner Gegenwart den ganzen Tag, in­
dem Se. Majestät erst um ioUhr Abends Riga wie­
der verließ, und von den Glückwünschen der Ein­
wohner begleitet, die Reise ins Ausland nach Mi-
tau fortsetzte. 
Den 3i. August Abends nach S Uhr, wa»d der 
verwitweten Kaiserin Majestät bei Aller­
höchst-Ihrer Ankunft in Riga feierlichst empfangen-
Allerhöchst-Sie würdigten die Stadt nach einer Ab­
wesenheit vm 36 Jahren der huldreichsten Aufmerk­
samkeit, und begaben Sich den folgenden Tag Nach­
mittags gegen 4 Uhr, von Aller Herzen gesegnet, 
zur Fortsetzung der beabsichtigten Reise ins Aus­
land, ebenfalls nach Mitau. An demselben Tage 
Abends um 8 Uhr erfolgte noch unter dem freude­
vollsten Zurufe des Volks auch der feierliche Einzug 
Ih re r  Ma jes tä t  de r  r eg ie renden  Ka i se r i n ,  
Allerhöchst-Deren Aufenthalt bis zum 3. Sept. die 
Stadt beglückte, an welchem Tage Morgens um 
7 Uhr auch Ihre Majestät über Mitau ins Ausland 
von hier zu reisen geruhete. 
Den Äs. Septbr. legte der Pastor-Adjnnct an der 
Jesus -K i r che ,  Joh .Go t th .D ie t r .  Sch  weder ,  nach  
erhaltenem Rufe zum Pastor von Loddiger und Trey-
den, in einer Abschieds-Predigt sein seitheriges Amt 
nieder. 
Den y. Okt. wurde der Grundstein zu der in der 
Moskwaischen Vorstadt zu erbauenden lutherischen 
IesuSkirche gelegt. Die Feierlichkeit geschah im 
Beiseyn der hohen AuctoritäteN/ Eines Wohlcdlen 
Raths/ der Prediger unserer Kirchen/ des Inspek­
tors/ und der Vorsteher der Kirche und vieler Ge-
neinde-Mitglieder. 
Die Eroberung einer großen Stadt in 
Frankreich mit Haselnüssen. 
Porto-Carrerv/ ein spanischer General/ wurde 
mit einer Armee den Liguisten (den zur Unter­
drückung der Reformirten in Frankreich sich ver­
bündeten Katholiken) zu Hülfe geschickt. Er faßte 
im 1.1S97 den Vorsatz/ Amiens/ die Hauptstadt 
in derPicardie, durch tteberrumpelung zu erobern. 
Zu dem Ende stellte er in einer stocksi'nstern Nacht 
Schildwachen ans/ welche alle diejenigen anhalten 
mußten, die auf dem Wege nach Amiens waren. 
Er selbst näherte sich der Stadt mit 5oo Mann, 
die er in allen Winkeln herum versteckte. Drei­
ßig ander«/ wie Bauern und Bäuerinnen verklei­
det/ und mit Säcken und Körben beladen/ mußten 
nach der Stadt gehen. Sie hatten drei Wagen 
bei sich, von denen der eine unter dem Thore hal­
ten sollte/ und zwar so/ daß man das Tbor nicht 
sogleich wieder zuschließen könnte. Auf einem an­
dern waren Säcke mit Haselnüssen geladen; man 
band unter dem Thore einen von diesen Säcken 
unbemerkt auf/ die Nüsse fielen heruus, und die 
Bürger, welche unter dem Thore Wache hielten-
singen an, aufzulesen; die verkleideten Soldaten 
sielen sogleich über sie her, hieben sie nieder oder 
verjagten sie. Die von außen versteckten Soo Mann 
kamen indeß dazu, und drangen in die Stadt. 
Sie machten sich ohne Mühe Meister vom Thore, 
von den Wallen, und endlich von der ganzen Stadt. 
D i e  T ö p l i t z e r  E u l e .  
Vor 40 Iahren befand sich eine Gräfin von 
Clamm in dem Töplitzer Bade. Ueberall, wo sie 
ging, und wo sie stand, umschwebte sie eine Eule. 
War sie zu Hause, so saß selbige vor ihrem Fen­
ster, fuhr sie aus, so begleitete sie selbige. Die 
Grafin verließ Töplitz, und man sah die Eule nicht 
mehr. Nach 2 Iahren kam sie wieder in's Bad, 
fragte überall nach ihrer Eule, und suchte sie, 
aber alle ihre Mühe war vergeblich, und Niemand 
wollte wahrend ihrer Abwesenheit die Eule gese­
hen haben- Schon bejammerte die gute Gräfin 
ihren ehemaligen Begleiter, und wähnte ihn von 
den Jägern erschossen. Doch kaum waren einige 
Stunden seit ihrer Ankunft verflossen, so kömmt 
etwas geflattert, naht sich dem Fenster, und — 0! 
der Freude! die Eule ist's. Und so blieb sie wie­
der bei ihr, wachte an dem Fenster, wenn die Grä­
fin schlief, begleitete sie, wenn sie im Moraenduft 
lustwandelte, und schwebte über ihrem Haupte, 
wenn sie die Abendkühle genoß. Alles staunte, 
alles interessirte sich für den seltsamen Begleiter. 
Die Eule war das Gespräch des ganzen Orts/ man 
nannte sie nur der Gräfin Eule. 
D i e  S p i n n e .  
Nach der Behauptung des Herrn Quatremere 
d'Isjonval, der ein besonderes Werk über die 
Spinnen geschrieben hat, ist die hängende Spinne 
ein untrüglicherer Wetterverkündiger/ als das beste 
Barometer. Die Spinnen haben zweierlei Wei­
sen/ ihr Gespinnst zu weben/ woran man erkennen 
kann/ was man für Wetter zu erwarten hat. Will 
das Wetter regnicht oder windig werde«/ so ma­
chen sie die Hauptfäden/ worin ihr ganzes Ge­
spinnst hängt/ sehr kurz; will hingegen das Wet­
ter gut- und warm werden/ so geben sie diesen 
Hauptfäden/ in Vergleichung mit jenen/ eine un-
geheureLänge. Es erhellet hieraus/ daßdieSpin-
nen nicht allein/ so wie alle Barometer/ ein na­
hes/ sondern auch ein entferntes Gefühl von dem 
haben/ was in der Atmosphäre vorgehen wird. 
Das Barometer bürgt nur für gutes Wetter bis 
übermorgen; allein wenn die Spinne lange Fäden 
spinnt, so kann man mit Gewißheit auf 12 bis 14 
Tage hinaus gutes Wetter erwarten. Die Spin­
ne/ die vielleicht das sparsamste aller Thiere ist/ 
geht nicht eher an'S Werk/ und macht nicht eher 
einen so großen Aufwand an Faden/ die sie aus 
ihrem Eingeweide zieht, als bis sie von dem voll­
kommensten Gleichgewichte aller Theile der Luft/ 
auf eine beträchtliche Zeit hinaus'/ gesichert iß. 
Und selbst, wenn eS schon weit im Jahre ist, und 
man dann die Spinne/ bei einem Regen-Wet-
ter ihr Gewebe wieder ausbessern sieht/ welches 
der Regen zerstört/ so kann man darauf rechnen/ 
daß das Regenwetter nicht anhalten/ im Gegen-
theile einer dauerhaften guten Witterung Platz'ma­
chen wird. 
Die Assen bei Gibraltar. 
Auf den unzugänglichen Felsen von Gibraltar 
wohnen Schaaren von Affe»/ welche/ von da aus/ 
die Obstbäume auf Gibraltar plündern/ oder sich 
ihren Unterhalt in Spanien stehlen. Diese Affen 
dienen den Seefahrern zu Wetterpropheten. Wenn 
sich von der Morgenseite her ein Sturm nähert/ 
so sieht man sie mehrere Stunden vorher'/ sich in 
zahlloser Menge auf die Abendseite des Felsens 
flüchten. Droht ein Sturm aus irgend einer an­
dern Weltgegend, so eilen sie allemal auf die ent­
gegengesetzte Seite. Auf diese Art weiß man im­
mer einige Senden vorher/ aus welcher Gegend 
der nächste Sturm komme» wird. 
Die Eidechse und die Kröte. 
Auf dem Schlosse zu Etioles/ sechs Meilen von 
Paris/ werden noch die Haute zweier ungeheuren 
Thiers aufbewahrt/ die ein gemeinschaftliches In­
teresse vereinigt hatte, und deren List alle Nach-
suchungen/ eme lange Zeit hindurch, vergeblich 
machte. Es war eine Eidechse und eine Kröte. 
Sie hatten ihre Wohnung unter einem Stein ge­
nommen, der zum Wasserfange des Hauses diente. 
Alle Nachte, wenn Ied;^ zur Ruhe gegangen war, 
hob die Kröte mit ihrem Rücken den Siein auf, 
und ließ ihre Gefährtin hinaus. Diese schlich sich 
in die Speisekammer, und nahm ein Stück Fleisch 
oder eine andre eßbare Sache weg. Kam sie wie­
der heim, so hob die Kröte den Stein von neuem 
auf, und theilte den Vorrath mit ihr. Man war 
es verschiedene Male gewahr worden, daß etwas 
fehlte, nnd hatte es den HauSleuten Schuld gege­
ben, auch wirklich einige von ihnen ans dem Hause 
gejagt. Die Bedienten warfen Verdacht auf ein­
ander, und waren gegenseitig auf derLauer- Der 
Herr traute ihnen allen nicht. Inzwischen schien 
die Sache endlich so außerordentlich, daß man 
den Entschluß faßte, den Dieb anf der That zu 
ertappen. Man stellte an verschiedenen Orten 
Wachen aus, und befahl ihnen, nicht einzuschlum­
mern. Um Mitternacht sah man die Eidechse kom­
men, deren ungeheure Größe den Wächter mit 
Schrecken erfüllte. In der folgenden Nacht ent­
deckte man ihren Aufenthalt. Nachdem der Haus­
herr alle seine Leute bewaffnen, und schwere La­
sten auf den Stein hatte legen lassen, wurde eine 
Menge siedenden OelS in die Fugen gegossen. Ei­
nige Stunden nachher ward der Stein aufgeho-
bei?/ und man fand die tobten Körper der Eidechse 
und der Kröte daliegen, deren ungeheure Größe 
nicht weniger Erstaunen erregte, als ihre Räu­
bereien Unruhe verursacht hatten. 
Der blaue Montag. 
Mit dem Flor der Hansa hielt das Glück der 
Handwerker gleichen Schritt. So lange also jene 
bestand/ blühte auch das Ansehn der Letztern fort/ 
in deren Zünfte nch oft/ wie noch jetzt in Eng­
land/ die vornehmsten Herren einschreiben ließen. 
Als die Hansa aber im i6ten Jahrhundert fiel, 
so begruben ihre Trümmer auch zugleich den Reich­
thum und die Ehre der Zünfte/ und die Handwer­
ker sanken in ihre heutigen Verhältnisse herab. 
So hörten denn also die alten Klagen über die 
Herrschsucht und die Hoffarth der Bürger zwar auf; 
aber es wurden nun dagegen andere Beschwerden 
laut: das waren nämlich die der Meister/ über den 
Ungestüm und die Mißbräuche ihrer Gesellen. Kei­
ner dieser Mißbräuche aber hat sich/ selbst in den 
Gesetzen und Jahrbüchern des deutschen Reichs/ be­
rüch t i g te r  gemach t /  a l s  de r  sogenann te  b l aue  
Montag. Seine Spur verliert sich im Anfange 
des löten Jahrhunderts. Von seinem Ursprünge 
sagen die vorhandenen Nachrichten Folgendes : 
^Jn den Fasten nämlich wurden die meisten Kir­
chen in Deutschland, nach der National-Sitte deö 
löten Jahrhunderts'/ blau ausgeschmückt/ und um 
eben diese Zeit fingen die Handwerker an / die Fa­
sten-Montage durch Unterlassung aller Arbeit zu 
feiern. Dieß thaten nicht nur die Meister/ sondern 
sie ertheilten auch gleiche Erlaubniß ihren Gesellen 
und Knechten. Diese genossen ihrer Muße bei Trunk 
und Speise / und das unter dem ermunternden Zu­
ruf/ daß „heut blauer Fraß-Montag" sei. Eine 
Nationalste/ die nurFastuachtslustbarkeit seyn soll' 
te/ dehnte sich bald auf alle Wochen, auch außer der 
Fastenzeit/ aus'/ und ihre Meister waren dabei desto 
nachgiebiger/ weil ihnen gleichfalls ein zweiter Ru­
hetag behagte. 
Damit war also der blatte Montag fertig. Sein 
Mißbrauch artete aber immer stärker/ und bald in 
die gröbsten Ausschweifungen/ in Tumulte u. dgl. 
auS/ und blieb/ ungeachtet der strengsten Verord­
nungen/ die hier und da geaen ihn erqingen/ gleich­
wohl so ungestört im Gange/ daß er endlich/ nebst 
andern Mißbrauche»/ ein Gegenstand der Berath-
Maguug auf den Reichstagen wurde. So kam 
ubcr die Abstelluug des' blauen Montags in den 
Jahren 1771 und 1772 ein neuer Reichetagsschluß 
Zu Stande; gleichwohl ist es noch immer beim Al-
ten/ nnd jeder Montag/ fast überall/ bis auf heute 
noch  b l au .  
Anekdoten vermischten Inhalts. 
Ludwig der Viev^hnte/ König von Frankreich, 
belagerte Amsterdam/ das im Begriff stand/ sich zu 
ergeben. Der Magistrat versammelt sich/ und be-
rathschlagt über das', was in einem solchen Falle zu 
thuu sei. Man beschließt einstimmig/ dem Könige 
die Schlüssel der Stadt zu überreichen. Jetzt be­
merkt m^'.N/ daß ein alter Stadt-Hauptmann/ der 
eingeschlafen war/ seine Stimme noch nicht gegeben 
hat. Mm weckt ihn auf: er fragt/ worüber man 
berathschlaat habe? — Man will dem Könige von 
Frankreich die Schlüssel der Stadt übergeben. Hat 
er sie verlangt? fragte der alte Schläfer- — New/ 
noch nicht! war die Antwort. — Nun! so wollen 
wir auch noch wartet/ bis er sie verlangt. — Diese 
Aeußerung rettete die Republik der vereinigten Nie­
derlande. Hätte man in neuerer Zeit, nur biswei­
len/ solche Schläfer gehabt/ vielleicht wäre manche 
Festung gerettet worden. 
Der verstorbene berühmte Künstler Reynolds 
war wegen seiner weisen Wohlthätigkeit und Be­
scheidenheit allgemein bekannt und geliebt. Als er 
einer Frau eine beträchtliche Unterstützung für eine 
Waise zugesichert hatte/ rief diese auS: Sobald das 
Kind alt genug ist/ will ich es lehren/ Ihren Na­
men zu lispeln, und^hne» für ihre Wohlthaten 
seinen Dank zu stammeln. „Nicht doch!" erwie-
derte Reynolds: „wir danken nicht den Wolken für 
den Regen ? lehret es, höher blicken und dem dan­
ke»/ der beides giebt: Wolken und Regen." 
Der Friedensrichter Winyard Glocestershire be­
gleitete seine verstorbene Frau im langen Trauer­
mantel und Flor zu ihrem Begrabniß. Auf dem 
Wege nach dem Kirchhof sprang ein Hase ans einem 
Zaun durch die Prozession. In dem Augenblicke 
hetzte er, ein leidenschaftlicher Jäger/ seine beiden 
Windsviele, die ihn beständig begleitete»/ auf den 
Hasen/ warf seinen Trauermantel ab/ und folgte 
den Hunden/ bis sie den Hasen erwischt hatten. 
Nun kehrte er zu dem Leichenzuge zurück, und folg­
te mit betrübter Miene/ den Hasen haltend/ dem 
Sarge. 
Der Graf d'A Offizier in der Garde du Corps/ 
wünschte von Versailles nach Paris z» fahre»/ und 
hörte in einer Gesellschaft dm Hrn. v. M./ den er 
nicht kannte/ äußern/ er werde noch heute die kleine 
Reise machen. Mit munterer Laune sagte er hier­
auf zu Hrn. v.M.: ?,Eie reisen also heute nachPa-
riS/ vermuthlich in Ihrem Wagen?" Ja; kann ich 
Ihnen worin diene»? „Sie thäten mir einen Ge-
falle»/ wen»Sie meinen Oderrock mitnehmen woll­
ten." Recht gern; wo soll ich ihn aber abgeben 
lassen. „Darüber seynSie ohne Sorgen; ich wer­
de ihn anziehen." 
Ein türkischer Gesandte ft'agte den Großherzo.; 
L. v. MediciS: warum sieht man in Florenz nicht so 
viele Narren, wie itt Cairo? „Weil wir sie einsper^ 
ren," versetzte. M. 
Ein Gutsbesitzer, der seine großen Schulden 
durch immerwährendes Holzschlagen zu decken such­
te, fragte eine Dame, zu welcher Grabschrift sie 
ihm wohl rathe?— Eröffnen Sie, antwortete die 
Dame, die Grabschrift mit dem Motto: „Nun ru­
hen alle Wälder!" — 
Ein Mann in London, der hölzerne Beine ver­
fertigte/ und keine los werden konnte, hörte, daß 
der König, auf eine Bittschrift der Perückenmacher, 
sich entschlossen hatte, eine Perücke zu tragen, um 
sie in Mode zu bringen, und den Perückenmachern 
mehr Verdienst zu verschaffen. Er gab also auch ei­
ne Bittschrift ein, worin er bat, daß der König doch 
auch geruhen möchte, ein hölzernes Bein zu tragen, 
damit er mehr Abgang bekäme. 
Friedrich der Große, der bekanntlich sehr die 
Windspiele liebte, ließ einst diesen Hunden durch 
seinen Leibjäger eine Schüssel mit gebratenen Feld­
hühnern vorsetzen. Diana, ein junger LieblmgS-
hund, nahm ein Hühnchen von der Schüssel, sprang 
auf des Königs Schreibtisch, und verzehrte seine 
Beute auf einem Briefe, welchen der König eben 
an den von ihm sehr geschätzten Landrath Hübner in 
Stettin geschrieben hatte, und der in sehr schmei­
chelhaften Ausdrücken abgefaßt war. Als Friedrich 
den Brief ganz mit Fett befleckt sah / lachte er laut 
auf, und sagte: „Gute Diana/ du erinnerst mich/ 
daß ich meinen magern Worten auch eine Portion 
Fett beilegen muß." Er fügte hundertStück Frie-
drichsd'or mit einer Nachschrift Hinz»/ welche dem 
Brief-Empfänger dieVeranlassung dieses Geschenks 
erzählte. 
Während des Aufenthalts der Königin Christine 
von Schweden in Paris kamen dort die Fächer in 
Gebrauch. Mehrere Hofdamen^fragten bei ihr an: 
ob sie solche wohl auch tragen dürften? „Ach dächte 
nicht," erwiederte dieKönigin: „Ihr seyd ja ohne­
hin schon aufgeblasen genug." 
. Es bekam Jemand Stockschläge/ ohne den Be­
leidiger zum Zweikampf zu fordern. Wie kann er 
das so ruhig hinnehmen/ fragte Jemand in einer 
Gesellschaft/ in welcher sich auch die Schauspielerin 
Sophie Arnould befand. „Bah/" rief sie: „er ist 
so klug/ sich nicht um das zu bekümmern/ was hin­
ter seinem Rücken vorgeht." 
Ein junger Mann/ der sich der Wundarzneikunft 
tzewidmet hatte/ unterwarf sich/ Behufs der Aus­
übung seiner Kunst/ einer Prüfung. Nachdem der 
Examinator ihm ein Langes und Breites über die 
Frakturen/ über Arm-/ Schenkel-und Beinbrüche 
gefragt hatte/ sagte er zu Hm: Welches ist der ge­
fährlichste Bruch? „Wenn man sich den Hals 
bricht!" versetzte der Befragte. 
Die französische Militair-Musik verdient doch 
den Vorzug vor allen andern, sagte ein Franzose 
mit vieler Selbstgefälligkeit/ bei Gelegenheit/ wo 
ein französischer Tonkünstler von einem deutschen 
Fürsten zu seinem Kapellmeister ernannt worden 
war. „Das erfordert doch wohl erst einen Beweis/" 
versetzte ein Deutscher. Der ist nicht schwer. Al6 
die Franzosen zu Ende des Jahres i8ok in Berlin 
einrückten/ wurde ihre Musik dort allgemein bewun­
dert. „Das ist doch nichts gegen die deutsche Krie­
gesmusik; denn als die Deutschen im 1.1814 mit 
klingendem Spiel in Paris einrückten/ hat diese 
Musik dort so sehr gefallen/ daß die Franzosen sie 
ausdrücklich das Jahr darauf wieder bestellten." 
Die Mutter des berühmten Mechanikuö Vau-
canson war sehr andächtig. Sie besuchte daher un­
gemein oft den weit von ihr entfernt wohnenden 
GewissenSrath. Ihr Sohn mußte sie begleiten, 
und während die Mutter sich mit jenem unter­
hielt/ gähnte er vor Langeweile- In dieser unbe­
haglichen Lage erregte einst die gleichförmige Be­
wegung der Unruhe an einer Wanduhr, die sich 
im Vorzimmer befand/ seine Aufmerksamkeit. Er 
untersuchte das Gehäuft/ forschte nach den Ursachen 
jener Bewegungen, und suchte sich durch Rathen zu 
helfen/ wo seine Kenntnisse nicht zureichten. Eini­
ge Zeit nachher verfiel er auf den Gedanken, ein 
ähnliches Werk zu verfertigen, und er erfand die 
Schlaguhr. Aufgemuntert durch diesen glücklichen 
Versuch / widmete er sich mit beharrlichem Fleiße 
der Mechanik, und lieferte späterhin/ nebst andern 
Kunstwerken/ den so bekannt gewordenen Flöten-
Automat. 
Im Anfange des vorigen Jahrhunderts wurde zu 
Colchester, in'der englischen Provinz Essex/ ein au­
ßerordentlich großes Kalb als eine Seltenheit für 
Geld gezeigt. Ein Fleischer deSOrts/ neidisch über 
den Vortheil des Eigenthümers dieses ThierS/ wur­
de mit einem Andern eins/ es aus dem Wirthshau-
se/ wo es jede Nacht untergebracht wurde/ ;u steh--
len. Eine finstere Nacht wurde als die bequemste 
Zeit zur Ausführung dieses Vorhabens gewählt. 
DerFleischer/ der sich mit der Einrichtung desHau-
seS nicht gehörig vorher bekannt hatte/ verirrte sich 
und kam in den Stall/ wo ein großer Bär einge­
sperrt gehalten wurde. Kaum war er hineingetre-
teN/ und hatte den Strick/ womit der Bär ange­
bunden war/ gelöst, als sich dieser auf seine Hinter­
beine erhob/ und ihn mit seinen Vordertatzen so eng 
umarmte, daß er aus allen Kräften nach Hülfe 
schrie. Die Leute im Hause kamen herbei, konnten 
Mi aber nicht losmachen/ und er blieb so lange in 
^odesangst/ bis der Herr des Bären aus einem ent­
legenen Theile der Stadt herbeigeholt wurde/ der 
lhn dann befreite. Zum Glück für den Dieb/ war 
der Bär mit einem Maulkorbe versehen/ und konnte 
lhn mit den Zähnen nicht beschädigen. DieserVor-
>all hat die englische Sprache mit einem neuen 
Spottnamen bereichert. Man nennt seitdem einen 
Menschen, der eine Sache ohne Ueberlegung an­
g re i f t :  das  Ka lb  von  Essex .  
Ein ziemlich wohlgekleideter Handwerks-Bursche 
kam in dasHaus einer Witwe, in derAbsicht, sie um 
ein Almosen anzusprechen. Er klopfte bescheiden 
an die Thüre, und auf den Ruf: herein! öffnete er 
sie. Weil er aber sah, daß die Witwe gerade vom 
Mittagsessen aufgestanden war, so verwandelte er 
seine Bitte schnell in die — um etwas Speise. Sie 
ließ ihn hereintreten, und bei den Ueberresien Platz 
nehmen. Er that es, und langte zu; eine Wurst­
hälfte auf einem der Teller getraute er sich aber doch 
nicht, ungeheißen zu berühren- Die Frau, die sein 
Bedenken wahrnahm, sagte wohlmeinend: „Nehm' 
Er die Wurst nur immer; ich würde sie sonst doch 
meinem Mops gegeben haben." Der Handwerke-
Bursche wurde roth, und erwiederte: „Da werden 
Sie mich schon bei dem Mops gütigst entschuldigen, 
daß ich ihm zuvorgekommen bin." Jekt erröthete 
die Frau, und ahncte, daß der arme Handwerks-
Bursche wohl anständiger Leute Kind seyn möchte. 
In Paris erschien im 1.1816 ein Stück auf der 
Bühne: „die Magnetomanie," eine Satyre auf die 
Magnetisirer. Da dies Stück sehr wenig belustigte, 
so sagte ein witziger Kopf: „Viele haben bisher die 
Wirkung des Magnetismus bezweifelt; aber der un­
widerstehliche Hang zum Schlaf bei der Vorsteklung 
dieses Stücks hat sie nun davon überzeugt." 
Es fragte einmal Jemand einen Gelehrten, der 
einen sehr magern Gehalt hatte, sehr dürftig lebte, 
aber doch sehr zunahm: wie kömmt'S, daß sie so 
stark werden? Mir geht'S, antwortete er, wie mei­
nem Pferde. Das arme Thier muß schon langeHeu 
fressen. 
Zu einem Arzte stürzte eine Frau in's Zimmer, 
und schrie: ach, mein Mann hat schon den Tod auf 
der Zunge. Der Arzt, eben sehr verdrießlich, er-
wiederte eben so schnell: I, so spukk' er ihn aus-' 
In einer Gesellschaft von sehr redseligen Damen, 
war ein junger Mann sehr still. Eine Dame nahete 
sich ihm mit der Frage: warum er deun gar nicht 
spreche? „Madame/' sagte er: „unter so vielen 
Selbstlauten sind auch einige stumme Buchstaben 
Norhig." 
. In einer Gesellschaft fiel das Gespräch auf be­
rühmte Echo'S. Jeder erzahlte, wo erdergleichen 
gefunden, die drei-, vier-und fünffach wiederholt 
hätten. Ein GaSkogner, der lange den stummen 
7- Zuhörer g macht hatte, erhob plötzlich die Stimme: 
„MeineHerren!" rief er: „das sind ja lauter elen­
de Echo'S. Ich kenne ein's in meinem Vaterlande, 
wenn man dem zuruft: Echo, wie gehtS? so ant­
wortet es: ich danke für die gütige Nachfrage, so 
ziemlich. Daö ist noch ein Echo!" 
A n z e i g e ,  
w i e  d i e  T h o r e  n a c h  d e m  G e l ä u t e  der  
T h o r g l o c k e  g e ö f f n e t  u n d  g e s c h l o s s e n  
w e r d e n .  
Den ersten Januar 
Den Sechszehnten 
Den ersten Februar 
Den Sechszehnten 
Den ersten Mär; 
Den Sechszehnten 
Den ersten April 
Den Sechszehnten 
Den ersten May 
Den Sechzehnten 
Den ersten Iuny 
Den ersten Iuly 
Den ersten August 
Den Sechszehnten 
Den ersten Septemb. 
Den Sechszehnten 
Den ersten Oetvber 
Den Zehnten 
Den Zwanzigsten 
Den ersten Novemb. 
Den Sechszehnten 
Den ersten De-cemb er 
Des Morgens Des Abends 
HalbAchMhr Vier 
Sieben Halb Fünf 
HaSb Sieben Fünf 
Sechs Halb Sechs 
Halb Sechs Sechs 
Fünf ^ Halb Sieben 
Halb Fünf Siebe» 
Vier Halb Acht 
Halb Vier Acht 
Drey Halb Nenn 
Drey Halb Neun 
Halb Vier Halb Acht 
Vier Sieben 
Halb Fünf Halb Sieben 
Fünf Sechs 
Halb Sechs Halb Sechs 
Sechs Fünf 
Halb Sieben Halb Fünf 
Sieben Vier 
Halb Acht Halb Vier 
Acht Drey 
Acht Drey 
B  e r r c h t r  
^ einigen Exemplaren dieses Kalenders issder Eisaan?, »kr 
Düna unrichtig angegeben; man lese: den Mär» 
g U N g. 
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